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haben. / D i e  Vorgänge in Urrlgarien
a u s / öffentliche Interesse im Laufe der Woche fast vollständig 
j>, Absagen und sie werden dasselbe voraussichtlich noch läugere Ze it 
ü b e /c  ^  nehmen. Bulgarien ist das Land der Überraschungen, es 
^  raschle die W elt durch die plötzlich vollzogene Vereinigung m it 
s>. b ""ttlirn , die nachträglich freilich durch die D iplomaten in Kon- 
die " "h t wenig modifizirt wurde. Es überraschte die W elt durch 
T^bblagfertigkeit, der die vereinigten bulgarisch-ostrumelischen 
sitl>, "  d>e ungleich bester geschulten, serbischen Truppen zurück- 
Abk wiederum überraschte eS die W elt durch die plötzliche
lidr, des Fürsten AUxander. D ie letztere Ueberraschung ist ! 
S a n /"^  öarnicht von Bulgarien, sondern von Rußland auSge 

Bulgarien bildete nur den Schauplatz derselben. Ja  die
w .-.E "'ung  Bulgariens und OstrumelicnS ist dadurch nicht 
war, - ^derrascht worden als die übrige Welt. D er Streich 
> » » /"  ^wundcrungSwürdiger Umsicht vorbereitet. Fürst Alexander 
K u rt/ hinein Pala is von den Verschworenen überrumpelt, er 
Auf * d.^.aasm genommen und zu Schiff außer Landes gebracht, 
es V  x .^ "> i Gebiet wurde er in Freiheit gesetzt; anfangs hieß 
vssj i^ .ib i Rußland als Staatsgefangener überliefert worden; eine 
daß d Petersburger Depesche tr it t  dem aber entgegen und bemerkt, 
sei ^  vollkommen fre i und nach Oesterreich weiter gereist 
die in s. war offenbar darauf angelegt, die Truppen wie 
Die ^"völkerung Bulgariens und OstrumelienS zu verblüffen.

^"»gliche Nachricht, daß Fürst Alexander bei einer 
T l« ,,? "'^vue  in W iddin gefangen genommen sei, bezweckte, den 
k irn t»?  ^  verbreiten, daß die Truppen die Entsetzung des Fürsten 
seines m M itthe ilung, daß Karaweloff zusammen m it
h ä t t , ,  ^ " "a n t ip o d e n  Zankoff und anderen die Absetzung verfügt 
die anzweckte gleichfalls die Bevölkerung irre  zu führen, ebenso 
Unter "g?bilung, daß Fürst Alexander eine Abdankungsurkunde 
Diele, ^bdrohung seines Lebens unterschrieben habe. Neuere 
s tn n e n /^" besagen wenigstens, daß der Fürst ein solches An- 
dliifs, ^ " ^ i r e n t  zurückgewiesen habe. Lange hat indeß die Ver- > 
Air der Streich hervorbringen sollte, nicht gedauert. !
der / / u u u l ie n  wie in Bulgarien erhob sich eine Garnison nach 
ez »N m /"  .iu Gunsten des Fürsten und die Bevölkerung ließ 
Visa, i t » ^  S ta tionen  zu seinen Gunsten nicht fehlen. D ie  pro- 
Tkstürr» ^ S ie ru n g , die sich S ofia  festgesetzt hatte, wurde 
iu bol ^bputationcn wurden auSgesandt, um den Fürsten zurück 
"suck« P rinz Alexander von Hessen wurde telegraphisch
in k l j ' "  möge seinen Sohn, den Fürsten Alexander, beschwören, 
r i n n /  ^"nd zurück zu kehren, welches ihn m it Enthusiasmus 
vvrlK?!?'" .Uiürde. Unter solchen Umständen verüberflüssigt sich 
A ler?x Erörterung darüber, wer der Nachfolger des Fürsten l 
Ums.K ^  werden solle. ES dürfte sich unter den obwaltenden 
den Nz'n schwerlich Jemand finden, der geneigt wäre, wider
^ a i i d e s ^ / ^  Truppen und der Bevölkerung an die Spitze des

w i / /  Beurtheilung der Sachlage kommen zwei Momente 
Die ^  politische und das der persönlichen Sympathie.
Und Sympathie ist allgemein fü r den Fürsten Alexander
— Ur die Loyalität vorbanden, welche sich in den Kundgebungen

Lg) ^  '
Die stumme Waise.

Kriminal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

(Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

geschieht m it den Ueberresten der Speisen und der Ge- 
von, Frühst,-,ckstjsche kommen?"

brde»» werden in der Regel von der Dienerschaft verzehrt, die
st» , zeitiger frühstückt. Heute zum Beispiel, da M ylady
«ine leidend fühlte und wenig Apetit hatte, genoß sie nur
Brate» Thee und etwas B iScuit dazu. D ie gerüsteten

Iwnitte, der Schinken, die E ier blieben unberührt."
W j . h o b e n  S ie  vielleicht von dem Thee getrunken, der noch 

"  Kanne zurückgeblieben w a r? "
» jaw oh l, ich trank den Rest."

i», Schl"?d^?« darnach keinerlei Uebelkcit oder Brennen

»Behüte —  ich befinde mich völlig w ohl." 
h W ^ ., werkten S ie , daß der Thee einen fremden Beigeschmack

"? b in , er schmeckte ganz wie sonst."
^U vs fiv??  auch von den BiScuitS, von denen Lady Falkland

«Ich habe zwei Stück davon gegessen "
Iseive^ m börciflich!« murmelte der Professor, dann fuhr er in 
^ b a c h , , f o r t ,  während Betty ihn m it gesteigerter Unruhe

zu s t» ^ "^  hat Lady Falkland seit ihrem Frühstück nicht» Anderes 
Und s, ^ ""w m e n ?  B itte , beantworten S ie  m ir diese Frage genau 

S ie  I h r  Erinnerungsvermögen an. D e r kleinste 
^ ° n d  .st von Belang."

that n überlegte einen Mom ent, ehe sie antwortete, dann aber 
kür,- I  kurz und bestimmt: „D a  ich M ylady heute nur fü r
Pgdu „  ""lassen habe, und zwar um die Mittagsstunde, wo 

^ ostlkland sich in ihr Wohnzimmer begab, um eine leichte

der bulgarisch'vstrumelischen Bevölkerung dokumentirt. I n  Deutsch­
land ist daher auch allenthalben die Kunde von diesen M a n i­
festationen, oom Sturze des provisorischen RevolutionSministeriumS, > 
vor allem aber die Kunde, daß Fürst Alexander frei sei, m it 
großer Genugthuung aufgenommen worden. Diese Gefühle der 
Sympathie sind berechtigt, berechtigt ist auch die abfällige K ritik ,  ̂
welche die M itte l gefunden haben, m it denen Rußland operirt. ! 
Andererseits w ird  man aber gut thun, den Gefühlen der S ym - ! 
pathie nicht ausschließlich die Oberhand zu lassen und darüber das ! 
politische Moment zu vergessen. W ie sich die deutsche Regierung 
als solche zu den Vorgängen stellt, erhellt zur Genüge aus der ! 
von offiziöser Seite ausgegebenen Parole, daß deutsche Interessen ! 
von dieser und anderen Bewegungen in Bulgarien nicht b e rü h rt! 
werden. I n  fortschrittlichen B lä tte rn  ist zu lesen, daß dieser  ̂
Standpunkt ein Ausfluß von offiziöser Gesinnungslosigkeit sei, die 
sich bei dieser Gelegenheit wieder einmal „ in  ihrer ganzen Er« 1 
bärmlichkeit" gezeigt habe. W as wollen denn die H erren? 
Kommen in  der That deutsche Interessen in Frage? Sollen w ir  
an Rußland wegen dieser Vorgänge den Krieg erklären? Sollen 
w ir, da w ir ein so erhebliches Interesse am Frieden haben, den­
selben leichtfertig brechen, damit Deutschland gleichzeitig von 
links und rechts angegriffen w ird ?  Es genügt, daß von deut- ! 
scher Seite offiziell oder offiziös keine B illigung  des russischen 
Vorgehens ausgesprochen werde, weiter zu gehen, wäre vom Uebel. 
D ie  Machtsphären auf der Balkanhalbinsel sind derart fix ir t 
worden, daß der österreichische Einfluß in Serbien, der russische 
in Bulgarien dominiren soll, darauf beruft sich der woäus v ivonäi, 
der geschaffen worden ist, um einen Ausbruch der orientalischen 
Krisis, der, wie die Dinge heute liegen, zu einem allgemeinen 
Kriege führen würde, zu verhüte». Rußland kann man eS sonach 
nicht verdenken, wenn eS von der Herstellung eines selbstständigen 
GrvßbulgarienS, welches einen Dam m  gegen seine Expansionsbe­
strebungen nach Süden bilden würde, nichts wissen w ill. Bei 
einer solchen S tim m ung in Rußland würde eS im  höchsten Maße 
bedenklich sein, wenn w ir  uns in sein Verhältniß zu Bulgarien 
der „Thorner Ostdeutschen Z tg ."  und anderer fortschrittlicher 
B lä tte r zu Liebe einmischen wollten. D ie  Herren Fortschrittler 
haben eS allerdings leicht, sich auf einen kriegerischen Standpunkt > 
zu stellen, denn sie würden fü r die Folgen eines etwaigen Kriege«  ̂
nicht verantwortlich gemacht werden. E« wäre aber weit gescheuter,  ̂
wenn sie, anstatt kriegerische Phrasen zu schmieden, ihre ganze Auf- ; 
mcrksamkeit auf die Besserung der wirthschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse unseres Vaterlandes richteten. An FriedenSarbeit fehlt 
eS uns doch gewiß nicht.

Nach den heule ringetroffenen Nachrichten haben sich die V er­
hältnisse in Bulgarien nicht wesentlich geändert. I n  Sofia  hat 
sich unter Führung von Karaweloff eine neue Regierung könstituirt, , 
welche bis auf Weiteres die Verwaltung führen w ill. An der 
Spitze dieser Regierung stehen als „Regenten" Stam buloff und 
N ik ifo ro ff; das M in is t-r iu m  w ird gebildet durch Karaweloff, 
S to ilo ff (AeußcreS), Radoslavoff (Inne res), Geschoff (Finanzen), 
Oroschakoff (Justiz), Panoff (K rieg), Jovanokoff (Unterricht). I n  > 
einer von Karaweloff erlassenen Proklamation heißt e«: I n  Folge ' 
der jüngsten Ereignisse, welche das Land der Ungewißheit preis­
gegeben, und um des Wohles des Vaterlandes willen, habe er, 
gestützt auf da« Vertrauen des Volke«, die Verwaltung übernommen 
und unter seinem Vorsitze eine aus den obengenannten M itg liedern 
bestehende Regierung gebildet. D er M in is te r des Aeußeren, 
S to ilo ff, hat an dir Mächte bereits ein offizielles Z irku la r gerichtet, 
in welchem er das Wohlwollen und den Schutz derselben erbittet.

Lektüre vorzunehmen und darauf zu ruhen, weil sie die verflossene 
Nacht wenig geschlafen —  so weiß ich bestimmt, daß sie keinerlei 
Nahrung zu sich genommen —  nicht einmal eine Näscherei, denn 
die Kartons m it kandirten Früchten und Bonbons befinden sich 
dort in jenem kleinen Schränkchcn. Wenn M ylady deren wünscht, 
schellt sie, und dann bringe ich ihr davon. Ucberhaupt geht alle« 
durch meine Hand, e« ist daher ganz unmöglich, daß die Krankheit 
durch den Genuß schädlicher Speisen oder Getränke herbeigeführt 
worden ist."

Da« klang so bestimmt und überzeugend, daß der Professor 
an seiner Diagnose beinahe irre wurde. D a er jedoch hoffie, von 
der Kranken selbst noch eine Auskunft zu erlangen, die ihm vielleicht 
Anhaltspunkte geben könnte, er andererseits auch sehr gespannt 
war auf die W irkung der verbotenen Medizin, die Doktor Warden- 
thal der Patientin verabreicht, begab er sich zu diesem zurück, 
Betty noch den Auftrag ertheilend, sie möge sich unter einem 
Vorwande darnach erkundigen, ob M iß  Ellen und ihre junge Ge­
sellschafterin über keinerlei Uebelbefinden klagten.

D ie  Hoffnung Lchring'S, daß der Kranken Befinden sich ge­
bessert. erwies sich als trügerisch.

Joseph, der inzwischen Abreibungen m it gewärmtem Flanell 
verordnet hatte, berichtete trüben Tone« seine Wahrnehmungen.

D er P u ls  ging matt, au« einer Ohnmacht war sie nur 
erwacht, um in eine andere zu sinken; der Schmerz im Schlund 
und im  Magen hatte zugenommen.

Leisen Tone« besprach sich Lehring m it seinem jungen 
Kollegen, indem er ihm das Resultat seiner Unterredung m it 
Betty mittheilte. Doch vermochte der kundige Arzt nur einen 
Moment die Richtigkeit seiner Diagnose zu bezweifeln. Erneuerte- 
Erbrechen stellte sich bei der Kranken ein —  ih r Leben erschien 
im  höchsten Grade gefährdet, da auch die verabreichte Medizin sich 
als wirkungslos erwies.

Während selbst Professor Lehring ziemlich rathloS dastand, 
lebhaft bedauernd, m it der Kranken jetzt noch nicht sprechen zu

BemerkenSwerth ist, daß der eine der „Regenten", Herr S tam buloff 
Präsident der Volksvertretung, gestern noch in T irnow a in Ge­
meinschaft m it dem Generalkommandirenden der Armee, M utkuroff, 
eine Proklamation erlassen hat, die sich ausdrücklich fü r den Fürsten 
Alexander auSspricht, das Volk zu dessen Schutz aufru ft und die 
Regierungsgewalt an sich nimmt. Es ist bei der Dürftigkeit, m it 
der die Nachrichten einlaufen, heute nicht zu übersehen, wie dieser 
Widerspruch sich löst und jedenfalls ist aus demselben zu ersehen, 
daß der Nachrichtendienst auch heute noch ein sehr verworrener ist 
und daher alle Meldungen der Bestätigung bedürfen und m it 
Vorsicht aufzunehmen sind.

Ueber da« persönliche Geschick des BattcnbergerS darf man 
heute insofern beruhigt sein, als derselbe vorläufig der Lebensgefahr 
entkommen zu sein scheint. Derselbe ist, wie beriet« gemeldet, 
und zwar „keineswegs als Gefangener" in Reni, einer kleinen 
rumänischen S tadt (an der Mündung der P ru th  in die Donau) 
an Land gestiegen und hat sich von dort auf österreichische« Gebiet 
begeben. S ein  treuester Begleiter und bisheriger Hofmarschall, 
Oderstlieut. Riedesel, ist ihm entgegengereist, um ihm M ittheilungen 
bulgarischer Deputationen behufs seiner Rückkehr zu machen. 
Ob der Fürst dies« verlockenden Anerbietungen annehmen w ird, 
steht sehr dahin.

D ie  neuesten Nachrichten lauten:
W ien, 25. August. E in  Telegramm des F rh rn . v. Riedesel 

wie« alle hier weilenden bulgarischen Offiziere an, sich schleunigst 
in die Heimath zu begeben. D ie  meisten derselben sind heute 
Nachmittag m it dem Kourierzuge abgereist.

London, 26. August. D ie  Morgenblätter betonen, daß eine 
m i l i t ä r i s c h e  B e s e t z u n g  B u l g a r i e n s ,  da sowohl 
dort wie in Ostrumelien vollkommene Ruhe herrsche, n ic h t  g e ­
b o t e n  se i .  D ie  „T im e s " bemerkt, unter solchen Umständen 
würde eine fremde Intervention ohne Verwand beispiellos sein. 
D ie Haltung de« bulgarischen Volkes, seine Anhänglichkeit an den 
Fürsten und die Energie, m it welcher eS den Versuch, das Land 
fremden Einflüssen zu überliefern, vereitelt, müsse ihm die Achtung 
Europas sichern.

Konstautinopel, 25. August. D er Kriegsminister hat aus 
Anlaß der Vorgänge in Bulgarien die weitere Demobilisirung 
von Rrdiftruppen suSpendirt, den Oberkommandirendcn in 
Macedonien angewiesen, sich nach Uskub zu begeben, und Ghalib 
Pascha an Stelle de« deS Kommandos enthobenen Hassan Pascha 
zum Gencralgouverneur von Salonichi ernannt. D ie Truppen- 
bcfehlShaber in Salonichi wurden angewiesen, ihre Truppen zu 
konzentriren. I n  der bulgarischen Angelegenheit selber w ird die 
Pforte, wie verlautet, keinerlei Entschließungen soffen, bevor nicht 
die Antworten der Mächte auf da« letzte Rundschreiben einge­
gangen seien.

W ien, 26 August. G ra f Sahn - Wittgenstein in Graz er- 
erhielt gestern aus Jugenheim vom Prinzen Alexander von Hessen 
folgendes Telegram m : Danke sehr fü r gütige Theilnahme. M e in  
armer Sohn wurde heute endlich in Reni freigelassen, er reiste 
hierher ab, während das bulgarische Volk ihn sehnsüchtig zurück­
ru ft. P rinz Alexander.

D ie  A » « b i? d  u n g / e  ^ E ^ ! * t z " " ' s  e r  v i st e n ist in 
vollem Gange. Es werden zu den Uebungen der Ersatzreserve 
erster Klasse in diesem Jahr etwa 40 000 M ann herangezogen. 
An Stelle deS zu den Uebungen der Ersatzreservisten abkomman- 
dirten AuSbildungSpersonal« werden, um den Truppen fü r die 
Herbstdbungen ihre etatsmäßige Stärke zu geben, Unteroffiziere

können und über die mögliche Ursache de» Unheil« grübelnd, das 
diese gestern noch rüstige und gesunde Matrone so jählings hin­
gestreckt, ward ihm die Meldung, daß S i r  Frederik Falkland 
ihn dringend zu sprechen wünsche und seiner im Empfangssalon 
harre.

D orth in  begab sich der Professor nun, während Joseph 
versuchte, die stöhnende Kranke durch sanften Zuspruch zu be­
ruhigen.

ES war fü r den jungen M ann im höchsten Grade peinigend, 
daß er sich vorher von seiner Heftigkeit hatte fortreißen lassen, der 
Lady einige harte Worte zu sagen. S ie  hatte ihn freilich durch 
ihre hochmüthige befehlende Weise dazu gereizt, dennoch bereute 
er jetzt, der alten Dame, deren Nerven sich jedenfalls schon in 
einem krankhaft erregten Zustande befanden, nicht sanfter begegnet 
zu sein.

Erschöpft ruhte Lady Falkland in ihren Polstern, dann klagte 
sie leise über brennenden D urst und verlangte zu trinken.

Betty wollte ihrer H errin »in G las m it Wasser reichen, als 
Joseph lebhaft sagte:

„B ringen  S ie  doch au« dem anderen Z im m er da« G las m it 
dem niederschlagenden Tränke, er steht auf dem Marmortische."

Betty gehorchte eilig.
D ie Kranke jedoch, an deren O h r diese Worte gedrungen 

sein mußten, trotzdem sie schon wieder gegen einen neuen Ohn- 
machtSanfall kämpfte, öffnete ihre eingesunkenen umflorten Augen 
und wie« m it einer Geberd« des Abscheues da« Gla« zurück, da« 
Joseph au« Betty 's  Hand empfangen hatte und den Lippen der 
Leidenden nähern wollte.

D er junge Arzt, in  der M einung, daß es sich hier um eine 
Laune der Kranken handle, redete ih r zum Genusse des Getränke- 
zu und näherte dasselbe neuerdings ihren Lippen.

D a machte die M atrone m it Aufbietung a ll' ihrer Kräfte 
eine so heftig abwehrende Bewegung m it der Hand, daß das



und Mannschaften des Beurlaubtenstandes sowohl fü r dir erste, 
a ls fü r die zweite Uebungsperiode eingezogen.

Der „ReichSanzeiger" publiz irt ein n e u e s  U e b e r e i n -  
k o m m e n  z w i s c h e n  D e u t s c h l a n d  u n d  E n g l a n d  
wegen weiterer A b g r e n z u n g  i h r e r  we  st a f r i k a n i s c h e n  
S c h u t z g e b i e t e  am G o l f  v o n  G u i n e a  und wegen Ge­
währung gegenseitiger Handels- und Verkehrsfreiheit dortselbst. D ie  
deutsche Regierung hatte vorgeschlagen, die Grenzlinie nach dem 
In la n d  zu verlängern und die englische Regierung hat diesen V o r­
schlag angenommen D ie  neue Linie soll von den als RapidS 
bezeichneten Stromschnellrn des A lt-Kalabar beginnend in diagonaler 
Richtung zu einem Punkte auf dem rechten Ufer des Benunflusses, 
im Osten und in der unm itt (baren Nähe der S tadt Aola laufen.

Praktische Interessen kommen in Frage bei dem Besuche, den 
der berühmte c h i n e s i s c h e  D i p l o m a t ,  M a r q u i s  
T s e n g  kürzlich in Deutschland abstattete und bei welchem er die 
wichtigsten industriellen Etablissement« besichtigte. Während seines 
Aufenthalts in B e rlin  wurde derselbe von einem Berichterstatter 
der „Vossischen Zeitung" interviewt. Aus dem darüber ver­
öffentlichten Berichte lassen w ir  nachstehende Sätze folgen: „Gleich 
zum Eingänge legte M a rqu is  Tseng Gewicht auf die Erklärung, 
daß er nicht aus eigener In itia tive  nach B erlin  gekommen, viel­
mehr einer an ihn Namens des deutschen Kaisers ergangcncn 
Einladung des Reichskanzlers Fürsten Bismarck gefolgt sei. M i t  
dieser Thatsache fallen verschiedene an die Reise geknüpfte Ver­
muthungen hinweg. D er Gesandte verneinte, m it bestimmten A u f­
trägen seiner Regierung hierher gekommen zu sein, insbesondere 
soweit sie Bestellungen fü r Kriegsflotten- und Eisenbahnmaterial 
oder die Errichtung einer unter deutscher Kontrole stehenden 
In la n d s  - Telegraphenverbindung nach China betreffen. I m  
Uebrigen soll damit nicht gemeint sein, daß nicht in der einen 
oder anderen Richtung Besprechungen stattgefunden hätten, solche 
hatten dann aber einen rein informatorischen Charakter. Auch des 
politischen Hintergrundes entbehrte die Reise des M a rq u is  nach 
Deutschland keineswegs, wenn sie schon nicht den Charakter einer 
diplomatischen Mission hatte." Aus dieser M itthe ilung, wie 
vorsichtig sich auch der chinesische D ip lom at ausgedrückt hat, geht 
zur Genüge die Wichtigkeit der Reise des M arqu is  hervor, und 
das produktive Deutschland hat sicher eine Ursache, den hohen 
Herrschaften in B erlin  sowie dem Reichskanzler fü r die großen 
Auszeichnungen dankbar zu sein, welche sie dem chinesischen Ge­
sandten haben zu Theil werden lassen.

Aus R o m  w ird dem „Reuter'schen Bureau" unterm 22. d. 
M tS . gemeldet: „D e r  H e i l i g e  S t u h l  ist auf indirektem 
Wege benachrichtigt worden, daß die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e ­
r u n g  beschlossen hat, als ein Zeichen der Unzufriedenheit über 
die Handlungsweise des Vatikans, indem derselbe einen päpst­
lichen N untius fü r China ernannte, ihren beim Vatikan accredirten 
Gesandten abzuberufen. Kardinal Jacobini richtete gestern ein 
Schreiben an den NutiuS in P aris , worin er um Aufklärungen 
über den Gegenstand ersuchte."

AuS F r a n k r e i c h  sind, wie der „Nationalzeitung" von 
dort gemeldet w ird , ein d e u t s c h e r  S p o r t s m a n n ,  Baron 
v o n K e t s c h e n d o r f f  aus Coburg, sowie e in e n g l i s c h e r  
K a p l a n  a u s g e w i e s e n  w o r d e n ,  weil sie m it dem 
Herzog von Anmale freundschaftliche Beziehungen unterhielten und 
eine Kondolcnzadresse der englischen Kolonie in Chantilly veran­
laßt haben sollen.

Was cS damit auf sich hat, wenn sich die J u d e n  al« 
D e u t s c h e  aufzuspielen lieben, zeigt wieder einmal folgender Fa ll : 
„Unter dem T ite l „ l?  ^ lle w L Z iw  te ils  qu 'e lls ss t" (Deutsch­
land, wie e« ist) erschien vor kurzem in PariS eine gegen Deutsch­
land gerichtete französische Schmähschrift. Der Verfasser dieser 
S ch rift, der sich auf dem T ite l des Buches S t. Cere nennt, ist 
nach der „Kö ln . Z tg ." ein „Deutscher" (J u d e !) aus Fürth, 
NamcnS Rosenthal. Derselbe war Mitredakteur und Uebersetzer 
bei der von Herrn Sachcr - Masoch in Leipzig herausgegebene» 
Zeitschrift „A u f der Höhe". Neben Rosenthal arbeitete an dem 
Buche eine Dame, welche erfreulicherweise keine Deutsche ist und 
sicherlich nichts weniger als berechtigt und qualifiz irt ist, über die 
deutschen Frauen den Stab zu brechen.

AuS B r ü s s e l  w ird unterm gestrigen Tage gemeldet: 
G l a d s t o n e  ist auf seiner Reise nach Bayern heute Abend hier 
eingetroffen.

Aus B a y r u t  w ird unterm 25. d. M ts  telegraphirt. Das 
e n g l i s c h e  M i t t e l  M e e r g e s c h w a d e r ,  unter dem Befehl 
des Herzogs von Edinburgh, ist gestern hier angekommen.

I n  K e r  m a d c c - I  n s e l n , deren Besitznahme durch die 
Engländer w ir  gestern meldeten, liegen 742 Klm. nordöstlich von 
Neuseeland, wurden 1793 von d'Entrecasttsux entdeckt, richtiger, 
wieder aufgefunden, umfassen 55 Qkm., sind aber unbewohnt.

D ie  größte Inse l dieser Gruppe ist R aou l, von den Engländern 
Sunday Is la n d  genannt; als bemerkenswerth erscheinen noch: 
CourtiS, Macanlay und Rocher de l'Espärance.

Eine A rt Palastrevolution von oben hat sich Anfangs dieses 
MonatS am Hofe des N e g u s  v o n  A b e s s i n i e n  ereignet. 
Derselbe hatte sich, wahrscheinlich durch reiche Geschenke dazu be­
wogen, schon seit Jahren m it einem Stab europäischer Rathgeber 
umgeben, an deren Spitze der italienische Kaufmann N arre tti stand, 
welcher offenbar fü r die italienische Regierung thätig war. 
Plötzlich wurde ihm bedeutet, daß seines Bleibens im Lande nicht 
länger sei und er, falls er seinen Kopf retten wollte, schleunigst 
abreisen möchte. N arre tti, der sich diesen plötzlichen Umschwung 
garnicht erklären konnte, ließ sich das nicht zweimal sagen und 
reiste sofort nach Massauah, von wo er bereits in B rind is i ein­
getroffen ist. Seine Verbannung beveutrt fü r Ita lie n  nichts 
Gutes. S ie  beweist, daß der Neguö von der italienischen Bundes- 
genossenschaft, welche ihm schon der Gesandte Nerrazini antrug, 
prinzipiell nichts wissen w ill. I n  Rom ist man darüber sehr 
erbittert. Wie verlautet, ist Narretti'S S tu rz  auf französischen 
E influß zurückzuführen.

Deutsches Zteich.
B erlin , 26. August 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser traf heute Vorm ittag von 
PotSdam in B e rlin  ein und begrüßte M ittags  in Begleitung 
S r .  K. K. Hoheit des Kronprinzen und der anderen königlichen 
Prinzen den König von Portugal bei dessen Ankunft auf dem 
Lehrter-Bahnhofe. König Dom Lutz befindet sich bekanntlich auf 
einer Rundreise durch Europa. Sein Empfang in der deutschen 
Reichshauptstadt vollzieht sich in den glänzendsten Formen.

—  Dem „Hauch. Korrespondent" w ird unterm 25. cr. von hier
gemeldet: Ich entnehme der besten Quelle, daß D e u t s c h l a n d
nach Kenntnißnahme der Einzelheiten des bulgarischen Handstreichs 
jetzt e i n e r  W i e d e r e i n n ä h m e  d e S  b u l g a r i s c h e n  
T h r o n s  d u r c h  d e n  F ü r s t e n  A l e x a n d e r  d u r c h a u s  
s y m p a t h i s c h  g e g e n ü b e r s t e h t .

—  Aus Frankfurt am M a in  w ird gemeldet, daß der Bruder 
deS Fürsten Alexander von Bulgarien dort eingetroffen sei, Fürst 
Alexander selbst werde in Darmstadt erwartet.

Wilhelmshaven, 26. August. D as Kanonenboot „ I l t i s "  ist 
nach sechsjähriger Reise von Ostasien wohlbehalten hier eingetroffen.

Travemüude, 26. August. Der König von Portugal kam um 
7 Uhr hier an. D ie S tad t und die Schiffe prangten im  Flaggen- 
schmuck. Der offizielle Empfang fand durch Herrn General v. Rauch 
und den portugiesischen Konsul statt. Von der Tochter deS letzteren 
wurde dem Könige ein Bouquet in den portugiesischen Farben über- 
überreicht. Der König frühstückte im  Kurgarten und fuhr um 8 '/ i  
Uhr von Lübeck nach B erlin  ab.

Ausland.
Franzensbad, 26. August. Fürst Bismarck tr if f t  heute Nach­

mittag in Franzensbad zur Konferenz m it dem hier weilenden 
M in is te r v. GierS ein.

Franzensbad, 26. August. Außer dem russischen Botschafter 
in London, von S taa l, sind zum Besuche deS M in isters v. Gier« 
auch der russische Botschafter v. Mohrenheim aus P aris  und die 
russischen Gesandten in Kopenhagen und in Washington, G ra f 
T o ll und v. S truw e hier eingetroffen.

Paris, 25. August. Dem Vernehmen nach w ird der KriegS- 
ministkr Boulangcr i» der Budgetkommission einen Kredit von 
drei M illionen verlangen, um fü r jedes Armeekorps das voll­
ständige M a te ria l fü r Luftschifffahrt zu beschaffen.

schlanke Kelchglas von der Berührung umkippte und dessen In h a lt 
sich entleerte, den Anzug Joseph's durchnässend.

E r war etwas ärgerlich, denn da« Wasser hatte auch da« 
sorglich gebügelte steife Hemd durchnäßt. Während er aber m it 
einem auf dem S tu h l neben dem B itte  liegenden Tuche sich ab­
trocknete, nachdiM er das leere G las auf den Nachttisch gesetzt 
hatte, schaute er verwundert aus B etly . Was war m it dieser 
sonst so ruhigen Person vorgegangen, die besonder« ihn stets m it 
ehrerbietiger Freundlichkeit behandelt hatte?

I h r  Blick war starr auf ihn gerichtet, in ihren Zügen malte 
sich Schreck und Abscheu.

Betroffen fragte Joseph: „W as ist Ihnen, B e tly ? "
Diese g riff hastig nach dem Glase, auf dessen Grunde noch 

der Rest einer weißlichen Flüssigkeit sich befand, und dasselbe fest 
an sich pressend, sprach sie, den Arzt m it einem haßerfüllt» Blicke 
betrachtend: „A ls  Professor Lehring vorhin ein Examen m it m ir
anstellte über die Speisen und Getränke, die meine arme H errin 
heute zu sich genommen, gab ich ihm gewissenhaft Bescheid, nur 
unterließ ich ihm mitzutheilen, daß Lady Falkland von diesem Ge­
tränke genossen---------------freilich, wie hätte ich auch ahnen können,
daß in der beruhigenden Medizin, welche die Hand des ArzteS ge­
mischt —  G ift enthalten w ar."

„S in d  S ie  von Sinnen, Frau ?" brauste Joseph aus.
Doch Betly ließ sich nicht durch seine Heftigkeit einschüchtern; 

voll B itterkeit erwiderte sie: „ Ic h  bin weder irrsinnig, noch so 
gewissenlos, ohne genügende Ursache eine so schwere Beschuldigung 
auSzusprechen, aber hier kommt alles zusammen, Herr Doktor, um 
denjenigen anzuklagen, welcher diesen Trank bereitete. D ie Unter­
suchung w ird feststellen, ob sich in dem Glast hier G ift befunden 
hat."

Anstatt aufzubrausen, wie er es vorhin gethan, sank der junge 
Doktor, leichenblaß werdend, in den Sessel zurück. Eine momen­
tane Erinnerung, welche ihm gekommen war, wirkte lähmend auf 
ihn. A ls  er vorhin den Trank fü r die Leidende gemischt, war 
ihm das Pulver aus dem «inen Schächtelchen verändert vorge-

Nrovirrzial-Wachrichten.
Bon der Grenze, 25. August. (Schweine-Schmuggel.) 

I n  der vergangenen Woche sind von den Grenzbeamten aus Bachor 
und einem Gendarm den Schmugglern wiederum 8 Schweine abge­
nommen worden. Leider gelingt eS den Grenzbeamten nur selten, die 
Schmuggler selbst zu ergreifen, da diese sich durch allerlei Vorsichts­
maßregeln der Festnahme zu entziehen wissen. Doch auch der Verlust 
der Thiere w ird ihrem Schmuggelgelüste mit der Ze it einen Dämpfer 
aussetzen.

HH Gorzno, 25. August. (AuS dem Thierleben.) I n  Lasch ew o 
besitzt eine W ittw e eine junge Katze, welche, nachdem die M u tte r der­
selben eine- TageS verschwand, Ersatz bei einer ebenfalls der W ittwe 
gehörigen jungen Hündin suchte und fand. Beide Thiere haben jetzt 
eine große Zuneigung zu einander und lassen sich nicht trennen. 
N im m t man die Katze der Hündin auf einen Augenblick fort, so w ird 
die letztere unruhig und tobt und bellt so lange, bis ih r der Pflegling 
wiedergegeben w ird.

kommen, doch hatte er kein großes Gewicht auf diesen Umstand 
gelegt und bei sich gemeint, daß die Pappschachtel vielleicht an 
einem feuchten Orte gestanden und deshalb das feine mehlartige 
Pulver sich zu kleinen Klümpchen zusammengeballt hatte. Jetzt 
kam ihm der erschreckende Gedanke, daß durch irgend einen un­
glücklichen Z u fa ll eine Verwechselung stattgefunden und eine 
Schachtel m it pulverisirtem Arsenik neben der ganz gleich aus­
sehenden anderen auf dem Marmortische gestanden habe.

Vor allen Dingen mußte das untersucht werden, und ohne 
ein W ort über seine Absicht zu äußern, sprang Joseph auf und 
stürmte aus dem Gemach."

Verwundert blickte ihm Kathi nach, die B e tly  kleine Hand­
reichungen gemacht, während Betty, die sich weinend über die be> 
wußtlos daliegende Kranke beugte, schluchzend r ie f :

„O ,  meine liebe, theure H errin , welch' entsetzliches Loos hat 
S ie , die Edle, betroffen! - -  — Alle Hülfe erweist sich als ver­
gebens, doch soll die S tra fe  dem Schuldigen werden, der dieses 
theure Leben zu vernichten trachtete!"

„ Ic h  glaube, der Doktor ist entflohen", stieß Kathi hervor 
und faßte B etly am Arme.

„E n tflohen !"  wiederholte diese und eilte nach der Thür.
Doch als sie das Wohnzimmer betrat, war dasselbe bereits 

leer, und eine Anfrage bei dem Portier ergab, daß Doktor 
Wardenthal soeben in höchster Eile das HauS verlassen habe.

Jetzt zögerte Betty nicht länger, m it ihrer Anklage offen 
hervorzutreten. S ie begab sich in den Empfangssalon, wo P ro ­
fessor Lehring bei S ir  Frederik weilte, und brachte im Tone tie f­
innigster Ueberzeugung und in kurzen Worten die schwerwiegen­
den Beschuldigungen gegen Joseph Wardenthal vor.

Professor Lehring hatte einige M ale  versucht, den Redestrom 
der Aufgeregten zu unterbrechen, doch vergebens. D ie Anschuldigung 
erschien ihm so ungeheuerlich, daß er fest davon überzeugt war, 
dieselbe entstamme der Phantasie der durch die Erkrankung ihrer 
Herrin im höchsten Grade erschütterten und verwirrten Betty.

(Fortsetzung folgt.)

M arienburg, 25. August. (Todtschlag.) Heule Vormittags st 
unweit unserer S tad t auf freiem Felde, kurz hinter Caldowe, ew 
Todtschlag verübt worden. Der V iehhirt deS Besitzers Fieguth aus 
Heubuden war heute früh, wie alltäglich, m it M ilch zur S tadt ge* 
fahren und hatte unterwegs den ihm begegnenden und m it ihm be­
freundeten Kuhhirten der W ittwe Johst aus Dammfelde mitgenommen- 
A ls  ersterer nach Hause zurückgekehrt war, vermißte er einen Revolver, 
den er stets im Hinteren Theil deS Wagens m it sich zu führen pflegte- 
E r begab sich daher, in dem Glauben, daß ihm der Revolver von 
seinem Freunde gestohlen worden sei, zu diesem aufS Feld. Hier enb 
spann sich ein S tre it, der bald in Thätlichkeiten ausartete, und e 
erhielt bei dieser Gelegenheit der V iehhirt deS Besitzer- Fieguth v0" 
dem der W ittwe Johst einen so heftigen Schlag m it einem Knlttk 
gegen den Kopf, daß er niederstürzte und bald darauf seinen 
aushauchte.

Bereut, 25. August. (UnglückSfall.) Gestern wurde 
Arbeiter K a rl Bortz auS LudwigSthal von dem Getriebe einer 
Gange befindlichen Dreschmaschine der linke Arm  bis zur HandwU^ 
zerschmettert. Der Verunglückte ist in daS hiesige Krankenhaus avb 
genommen worden, wo ihm der A rm  bis zum Ellenbogengelenk 
pu tirt werden mußte, da die Verletzungen an der Hand schon brand»!) 
Stellen zeigten.

Schöueck, 25. August. (H err Prosefsor CaSpari auS Königs 
berg) weilt augenblicklich hier behusS Erforschung der Pflanzenwelt 
den im Kreise Berent belegenen Seen. Herr Cantor Schräm Hiersein 
welcher sich ebenfalls m it der Botanik unseres Kreises beschäftigt, w l 
sich der Tour anschließen.

D anzig, 25. August. (D ie Ursache der Anfangs räthselh^ 
Erderschütlerung) erklärt sich sehr einfach. Nicht Elementargew^ '
sondern Schießpulver hat die Erderschütterung hervorgebracht.
hiesige Pionier - Bata illon hält nämlich gegenwärtig Uebungen 
Minensprengen ab und eS soll gestern früh eine besonder- große n 
m it einer schweren Pulverladung versehene M ine in den Außenw" e 
deS HagelSbergeS gesprengt worden sein. ES scheint, als habe nia 
die Wirkung dieses SprengversuchS doch unterschätzt, sonst 
derselbe wohl nicht zu solcher Stunde und in solcher Stärke vorg 
uommen worden.

Danzig, 26. August. (D as Panzergeschwader kommt doch!)
I n  dem Pr ogramm der Geschwader-Uebungen sind neuerdingS wich ^  
Abänderungen getroffen worden. B isher war bestimmt, daß 
östlichen B  cken der Ostsee in diesem Jahre keine Seemanöver f l" ^  
finden sollten. I n  einer soeben erlassenen AbmiralilätS-Verfügung . 
nun aber Folgendes bestimmt worden: Am 2. September geht
ganze Manövergeschwader nach der Ostsee zurück. ES werden al-va 
in  der Zeit von» 19. bis 24. September große Uebungen, wie ^  
griffe auf Befestigungen, verbunden mit Landung-manövern rc., 
östlichen Theil der Ostsee vorgenommen und eS soll hierbei DaNZ R 
P illau  rc. berührt werden. Nach diesen Manövern geht daS Geschwa 
nach Kiel.

Pakosch, 25 August. (Besiyveränderung.) DaS Ritters 
Seehorst ist für den Preis von 138 000 M k. in den Besitz  ̂
Herrn P au li auS Schlesien übergegangen. Vorbesitzer war Herr RU 
gutSbesitzer Meyer.

E lb in g , 25. August. (Radfahrer-Zusammenkunft.) Am 
29. und 30. d. M tS . findet hierselbst eine Vereinigung oft- und w 
preußischer Radfahrer statt. D er Radfahrer-Klub in Danzig w 
daran Theil nehmen und gedenkt die Reise nach Elbing per Rad Z 
rückzulegen. ^

Darkehmen, 23. August. (E in  neuer ostpreußischer kllmat 1 ^  
K u ro rt) soll entdeckt sein. Am  verflossenen Donnerstag, so wird 
richtet, waren die Herren Professoren O r. Naunyn und D r . Schre 
von Theerbude nach Auerfiuß gekommen, um bezüglich der ^tnrich '" 
eine- klimatischen Kurortes in dem Nadelwalde des Herrn R "  ^  
gutsbesitzerS Volgat (unm ittelbar an der Angerapp gelegen und 
3000 Schritte vom Dorfe Christiankehmen entfernt) ein endgiU S 
Urtbeil abzugeben. Uebereinstimmend sollen die Herren 
den O r t  als Aufenthalt für Lungen- und Nervenkranke fü r v o rM  
erklärt haben. . )

M ohrungeu, 25. August. (Herder-Feier. Zum Submission-west - 
Heute um 10 Uhr Vorm ittag- wurde der Geburtstag Herders (Herder 
am 25. August 1744 hier geboren), im Beisein der Geistlichen, 
M itglieder deS M ag is tra t- und der Stadtverordneten, zah l" „  
Bürger der S tadt, der hiesigen Schulen rc., welche vor s
Guirlanden, Kränzen und Fahnen geschmückten Denkmale 
Ausstellung genommen hatten, durch einen Redeakt und Gesänge i 
lichst begangen. Am  Nachmittage machten sämmtliche Schüler 
ihren Lehrern einen Spaziergang nach Golbitten. —  Bei dem tz 
im Bureau de- hiesigen KreiSbaumeisterS B . stattgefundenen 
zur Vergebung von Erdarbeilen und Pflasterungen im  Dorfe 
Hermenau, veranschlagt auf 3500 M .  wurde u. A . von dem h '^  ^  ̂
Steinsetzmeister Ludwig ein Gebot von 50 pCt. unter dem 2ln«w 
von Steinsetzmeister MSzyk-Eibing ein solches von 50 pCt. über 
Anschlage abgegeben. Auch ein Zeichen der Z e it! , „

Schneidemühl, 24. August. (Strafkam m er.) I n  der g e l " '^  
Sitzung saß der Schauspiel-Direktor Waegner genannt Conradi ^  
Pölitz wegen Betruges auf der Anklagebank. W . beabsichtig 
Lautenburg und in 10 Städten der Provinz Posen m it einer Thea 
Gesellschaft Vorstellungen zu geben, errichtete in diesen Städten Abo"  ̂
ments und ließ sich die Gelder anSzahlen. E r kam diesen
pflichtungeu nicht nach, weil er die M i.g lieder nicht erhalten 
trotzdem er sich au Theater-Agenten nach B erlin  und BreSlan . 
wandt hatte. E r wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, we 
Strafe aber durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt era-i 
wurde.>

kotig,

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
auch au l Verlangen honorirt ^

Thor«, den 27. August
—  ( D e r  „ S  t a a t S a n z e i  g e r " )  veröffentlicht die 

nennung deS bisherigen KreiS'SchullnspektorS K a rl Thaiß in deu 
in  Ober-Schlesien zum Regierung-- und Schulrath und dessen ue 
Weisung an die Königl. Regierung zu Marienwerder.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bisherigen Strafansta ^  
geistlichen M ax Brandenburg zu Graudenz ist die erledigte
an der katholischen Kirche zu Roggenhausen im Kreise Graudenz " 
liehen worden. ^

—  ( E n t l a s s u n g - g e s u c h e . )  W ir  wollen nicht 
lassen, darauf aufmerksam zu machen, daß Gesuche um EntlassunS 
Soldaten vom M il i tä r  nach 2jähriger Dienstzeit im Interesse h^ . 
iicher Verhältnisse jetzt schleunigst bei den Ort-behörden «"gebra 
werden müssen, wenn dieselben noch in diesem Jahre Berücksichtig" 
finden sollen. D ie Reservisten und Disposition-urlauber 
nämlich gleich nach Beendigung der Manöver, etwa M itte  Septew ' 
entlasten und w ird über die Entlassung der Letzteren gewöhnlich " - 
vor Beginn der M anöver von den betreffenden Kommandeuren 
einzelnen Truppencheile Verfügung getroffen.
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( A u S n a h m e t a r i f e . )  D ie  preußischen A uSnahm efracht- 
> ve für S p r i t -  und S p ir itu ssen d u n g e n  nach den  N o rd - und  O stsee- 
^ sen  bleiben über den 3 1 .  A ugust noch ein fe rne res J a h r  in K ra f t.

( D i e  B o « S  d e r  6 0 t ä g i g e n  R e t o u r b i l l e t s )  
ach B erlin  w erden von den betreffenden B e r lin e r  B ille t-E xped itionen  

^  der Lösung der b is  E nde S ep tem b er verkäuflichen S o m m e r-  bezw. 
aisonbilleis nach dem H arz , T h ü rin g en  rc. auch bann  noch in Z ah lu n g  

"genommen w erden , w enn d as  R etou rb ille t erst nach dem 2 0 . S e p -  
"" 'der gelöst w orden ist.
de (-3 u ck e r  k r i  s i  S i n  R u s s i s c h - P o l e n . )  I n  Folge 
d / ik  N utenden V erluste, welche die russisch-polnischen Zuckerfabrikanten 
sin^/ ^  E in tre ten  der ü b erau s  herabgem inderten Zuckerpreise erlitten , 
» o^ahireiche kleinere Fabriken  wegen m angelnder FondS  nicht m ehr 
brik diesjäh rige K am pagne zu eröffnen. D ie  größeren F a -

M aber beabsichtigen, ih re  P roduk tion  bedeutend herabzusetzen. G egen- 
" ig  besitzt d as  K önigreich P o le n  im  ganzen 4 1  Zuckerfabriken, von 
^  kaum die H älfte  ihre F unktion  au fn im m t.

1 4  ( Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e . )  A m  D ienstag  den 
der ^ P te m b e r  N achm . 2 ' j ,  U hr findet eine G enera l-V ersam m lung  
statt ^ " 'G e se llsc h a ft „Zuckerfabrik N eu-Schönsee" im  Fabrikgebäude

( D i e  R e i c h s t a g s  - E r s a t z w a h l  i m  W a h l k r e i s e  
r l i ^ " ^ k . , u z - S t r a s b u r g )  findet au f A nordnu ng  deS H errn  R eg ie­
list P rä s id e n te n  am  2 0 . O k tober sta tt. D ie  A uslegung der W äh le r- 

ku hat am 2 0 . S ep tem b er zu beginnen, 
d k a  ( ^  ^  B e z u g n a h m e  a u f  d i e  B e r i c h t i g u n g  
h b K a i s e r l i c h  R u s s i s c h e n  V i c e - K o n s u l S  H e r r n  
Anist r  ̂ ^  ̂ rn o w i t s ch) in  N r . 1 9 6  unserer Z e itu n g , welche den 
Uns i D on ^ r  G renze, 3 0 . J u n i "  in  N r .  1 5 3  betrifft, geht 
selbe e sch re iben  unseres H e rrn  /^ -K orrespond en ten  zu, w o rin  der- 
erbalt ^  dem qu. Artikel gemachten A ngaben vollständig aufrecht 
Eein (Ä H " ^ r  H e rr  /^-K o rresp o n d en t erklärt, daß in  M iestonSkow o 

.^"iS besitzer H o lt existire (v on  einem solchen ist bekanntlich in  der 
aber "e2 Kaiserlich Russischen V ice-K onsulS die R ed e ), w ohl
Näb ^ ^ u u  G orzno  ein G utsbesitzer Holtz. D a  dieser in der
den / ""E s K ordons w ohne, so sei eS ja  möglich, daß  der F a ll  von 
g t t l , /" ^ u fe n e n  P ferd e , dessen in  der qu. B erich tigu ng  E rw ä h n u n g  

seine Richtigkeit habe. I n  seinem B erichte, fü h rt unser 
^side w eiter auS , handle eS sich jedoch nicht um  den G u tS -
Adba ^ l t z  oder H o lt, sondern um  den Einsaffen KobalSki auf 
2- d " n ^ ^ s io n S k o w o  (P oststa tion  B artn ick a ), bei welchem auch am  
^Urch d " "  russische K a p itän , der an  der A ffaire betheiligt w a r ,  
s e j / ^ b n  H errn  L andrath  des S tra S b u rg e r  K reises vernom m en w orden 
sc h lek tr^ ^  bekannt gew orden, habe er zw ar an fan g s  hartnäckig geläugnet, 
schlikk» A lle- g roßm üth ig  zugegeben. Unser H e rr  /^ -K o rre sp o n d e n t 
Lilien r sch re ib en  m it der B em erkung , daß der Einfasse KobalSki 

auf W ahrh e it beruhenden B ericht nöthigenfallS  bestätigen w erde, 
f i n d e t ^ - ^  * b i s l e h r e r  k o n f e r  e n z.) W ie bereits m itgetheilt, 
üreiül l " ^ * "  D ienstag  den 3 1 .  v. M tS . in  Kulmsee die diesjährige 
der z -^ " k o n f e r e n z  fü r den SchulaufsichtSbezirk T h o rn  sta tt. A uf 
il,spk> ,?^ordnung stehen: 1. amtliche M itth e ilu n g en  der K reisschul-
der s / x '  2 . V o r tra g  über den V erlau f des Lernprozesses innerhalb  
Letz/. ^ 8orn»alstufen, gehalten von H errn  R ektor H e id le r; 3 . zwei 
Und /  über die W iedergabe des Lesestoffes au f der S tu fe  l i l a  
^ u l z - T h  gehalten von den H erren  Lehrern B eh rend t und

hatte V  I n d u s t r i e l l e s . )  D ie  K ön ig l. W a ffe rb au -V e rw a ltu n g  
E. D  "  "Erfloffenen J a h r e  bei der hiesigen M aschinenfabrik  von 
D a Einen eisernen P ra h m  fü r die F ä h re  in  K ulm  bauen lassen.
^kseli/c> d am a ls  sehr gut ausfie l, ist von derselben B eh ö rde  in  
Und erns ^  eiserner T ran S p o rtk ah n  von beinahe 1 0 0  F u ß  Länge 
worden ^Echender B re ite  bei der genannten F ab rik  bestellt und gebaut 

T ra n s p o r t  des eisernen F ahrzeuges geschah vor acht 
bansj..n "o*" Fabrikhofe auS au f zwei großen R o llw agen  b is  zur K ah n ­
hai ^ S  H e rrn  Schiffsbaum eister G a n o tt  an  der Weichsel. D ieser 
beendig? Kum S ta p e lla u f  nöthigen H olzarbeiten  g fertig t und gestern 
schwere ^  A bends w urde d a s  stattliche, gegen 5 0 0  Z t r .
Und d « ^ ^ ^ ik u g  im  B eisein der F ab rikarbe ite r, der S ch iffbauer
sttzeri"kr B eam ten der Drewltz'schen F ab rik , wie auch der Fabrikbe- 

uud deren A ngehörigen vom  S ta p e l  gelassen. D a S  FahrzeugZollte nl tt » / v ^ w » , »  ' "u
Bei he  ̂ r Ew nasien Elem ente zu, daS jetzt seine H eim ath  geworden ist. 
glitt "A drigen W afferstande gerieth daS S ch iff, a l s  es inS W asser 
Druf? Augenblick au f den G ru n d , da durch den kolossalen 

a« Uz

^  den Fluchen.

^  Augenblick auf den G ru n d ,
D a - ^ b "  "aS F ahrzeug  a u sü b te , daS W asser zurückgedrängt w urde, 
uns d kehrte aber sofort w ieder und stolz wiegte sich der K ahn
Die /  F a c h e n . D e r  T iefg ang  desfllben ist biß jetzt n u r 6 's, Z o ll. 
Boß .0 "  Sachverständ igen  und dem In g e n ie u r  der F ab rik  H e rrn  
ein -> ^genom m ene U ntersuchung deS K ahneS ergab, daß  auch nicht 

"  "urch den B oden  und die W ände  gedrungen w ar . D ie  
F ab rik , F r a u  W ittw e  D rew itz, ließ a u s  A n laß  deS 

E i s e n s "  G elin gens dieses E rstlingsw erkes in der S ch iffsbauere i in  
Echisfb s beschäftigt gewesenen A rbeitern  der F ab rik  wie der
in Füll bereiten. ES w urde von den A rbeitern  dem
E in z e l /  ^^eigeschafften  edlen G am b rin u S tran k e  tüchtig zugesprochen, 
wurdenE ^ ^ e i t e r  hielten au f daS E re ig n iß  bezügliche R ed en ; such 
Ansän«», ^"Eriotische Lieder gesungen. D a s  Fest, welches von der 
Z e u n n i / " ^ b ü g k e t t  der A rbeitgeber und A rbeitnehm er ein glänzende- 
Schiff ablegte, w ährte  b is  nach 1 0  U hr AbendS. —  D a S  eiserne 
D er U  P lehn endo rf bestim m t und w ird  nach do rth in  abgehen, 
die L e i / "  desselben gestattet einen höchst erfreulichen Rückschluß auf 

"Er Drewltz'schen F ab rik , deren industrieller A uf- 
^ E n t l i c h  im m er größer werden w ird .

^ b e r i^ t  S p e i s e k a r t e n  u n s e r e r R e s t a u r a t i o n e n )
Utißt rvu ^ bedeutungsvolle B ereicherung erfah ren . W aS  so lange ver- 
er sich >.^E- wonach daS Auge deS G o u rm a n d s  so oft spähte, w ahrend 
sind^ gesetzeskundiger M a n n  sagen m ußte, daß  er eS nicht
Ä schen ^  R e b h u h n  ist w ieder da , und w er n u r  im m er 

n, I  G au m en  und P o rtem o n n a ie  daS Gleichgewicht erhalten  
sllh schleunigst an  die leckere S peise . N am entlich  in  den 

lwtkr b "E^ wiedereröffneten J a g d  w ird  fürchterlich aufgeräum t 
T h ieren , die so plötzlich auS ih re r idyllischen R uh e  

baß y "^krden und , in  ihrem  B lu te  sich w älzend, erkennen müssen, 
S p g .j - . .^ u te ,  die zu ihnen au f die Felder kommen, nicht n u r  
^ "g en  d B o tan is trtro m m eln  trag en , wie sie nach den E rfa h -

isi ^ ^ o n z e i t  vielleicht angenom m en haben. D a S  Schießge- 
Weil eg /  "  ^ h r  ernsthaftes D in g , und  eS knallt jetzt besonders häufig , 
Tage "  ^ w isse n  Kreisen a ls  Ehrensache angesehen w ird , am  ersten 

^ ^ g b  sich schon den M ag en  an  R eb hühn ern  zu verderben, 
w ild e s . ""F^enküche kommt vorläufig  selten ein E xem plar deS delikaten 
^"bget S tu r m  m uß ausgetob t haben, ehe d a s  H auShaltungS«
^ " l s i i e / r  Posten belastet werden kann, der fü r  die meisten
^brt y, wrrierhin eine E x trav ag an z  darstellt. E rfreulicher Weise 
sollen. ^  s" diesem J a h r e  die R ebhühner recht zahlreich sein 
* ^ l i  G  ""urch werden sie auch M anchem  zugänglich, der sonst aus 
^ h n e r  / " b  hat verzichten müssen, und die S o n n ta g s jä g e r ,  denen die 
"liht S ch ro tkö rner fliegen w ollen, brauchen

LU viel an  die R e in h a ltu n g  ih re r N im rodSehre zu wenden,

wenn sie, m it leerer Tasche von der J a g d  zurückkehrend, beim W ild ­
händler etliche T hiere „zur Strecke bringen."

—  ( E i n  p r e u ß i s c h e r  O f f i z i e r )  betra t v o r Kurzem bei 
O ttlo tsch in  die russische G renze und  w urde bo rt von russischen G re n z ­
soldaten festgehalten und b is  zur Feststellung seiner I d e n t i t ä t  in  H a ft 
gehalten . W ie w ir auS zuverlässiger Q ue lle  e rfah ren , ist der O ffiz ie r 
nunm ehr, a ls  vollkommen unverdächtig, freigelassen.

—  ( D e r  g e s t r i g e  V  i e h m a r  k t )  w a r m it 8 R in d e rn  
und 1 8 0  Schw einen , d a ru n te r 15 fette, beschickt. B ezah lt w urde fü r 
Schw eine 3 5 — 3 6  M k ., fü r bessere Q u a l i tä t  3 6 — 3 7  M k. pro  C tr .  
Fleischgewicht.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  w urden 
verkau ft: J u n g e  H ühn er zu 7 0 - 9 0  P f .  pro  P a a r ,  K artoffe ln  1 ,3 0  
M a rk  pro  Z e n tn e r, B u t te r  8 0  P f .  b is  1 M a rk  pro  P fu n d , E ie r 
5 0 — 6 0  P f .  p ro  M an d e l, G urken 2 — 5 0  P f .  pro  M a n d e l,  M o h r ­
rüben 1 0  P f .  p ro  4  B u n d , B irn e n  und  A^psel je 5 — 1 0  P f .  und 
P flau m en  5  P f .  pro  P fu n d , grüne B oh nen  5 P f .  und W achsbohnen 
1 0  P f .  p ro  P f u n d ;  Fische: Hechte 6 0 , Schleie 5 0 ,  B arse  4 0  uud 
K arauschen 3 0 — 4 0  P f .  p ro  P f u n d ;  der P r e i s  fü r Krebse v a r iir te  
zwischen 7 5  P f .  und 3  und 4  M k. pro  Schock.

—  ( E i n  S  ch a n k w i r  t h )  in  der Bäckerstraße w urde wegen 
Unregelm äßigkeiten in  seiner G astw irthschaft m it der Polizeistunde 
belegt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen  w urden a r re t i r t ,  d a ru n te r  
1 T runkener und 2 liederliche D irn e n .

Kleine Mittheilungen.
L e ip z ig . (K ongreß  deutscher Schneiderm eister.) I m  großen, 

au fs  festlichste geschmückten S a a le  der „C e n tra lh a lle "  w urde am  M o n ­
tag  der K ongreß der deutschen Schneiderm eister von dem zweiten V o r­
sitzenden des Deutschen S chneider - J n n u n g sv e rb a n d e S , O berm eister 
Schultz (P o tS d am ) m it einem dreifachen Hoch auf den K aiser W ilhe lm  
und den K önig A lbert von Sachsen eröffnet. E s  w aren  etw a 5 0  
D eleg irte  von S c h n e id e r -In n u n g e n  auS allen T heilen  D eutschlands 
anw esend. E ine  sehr lange lebhafte D eba tte  veran laß te  a lsd a n n  ein 
A n tra g :  „E in e  B estim m ung in  die Jn n u n g S sta tu ten  aufzunehm en,
wonach n u r gelernten S chneidern  die A ufnahm e in  die einzelnen 
In n u n g e n  gestattet w erden sollte ." Schließlich gelangte sowohl der 
oben m itgetheilte A n tra g , wie auch ein von dem Schneiderm eister 
Em m erich (D reS d en ) gestellter, wonach die Schneider-L ehranstalten  e r­
sucht werden sollen, n u r gelernte S chneider a ls  S c h ü le r aufzunehm en, 
zur A nnahm e. H ie rau f w urde beschlossen: eine E nq uß te  über die 
J n n u n g s - ,  E rw e rb s -  und Lohnverhältuisse inn erh a lb  deS S c h n e id e r­
gewerbes zu veransta lten  und die V erbandsgenoffen zu verpflichten, 
jede von dem B un desvors tände eingeforderte A uskunft über die ö r t­
lichen V erhältn isse pünktlich und gewissenhaft zu ertheilen. —  S ch n e id e r­
meister Em m erich (D reS d en ) referirte a lsd a n n  über „den S t a n d  der 
deutschen G ew erb e-R efo rm ", w orau f einstim m ig beschlossen w u rd e : 
„ D ie  E in fü h ru n g  des B efähigungsnachw eises ist ein wesentliches M it te l  
zur F ö rd eru n g  des H andw erks, uud w ird  der C en tca lvorstand  ersucht 
eine diesbezügliche P e titio n  an  die gesetzgebenden Körperschaften zu 
rich ten ." E ine  sehr lange, lebhafte D eb a tte  veran laß te  die Gesellen- 
L eg itim ation, die Reise-U nterstützung rc. —  ES w urde schließlich die 
E in fü h ru n g  von einheitlichen G esellen-L egitim ationen , M eisterb riefen, 
Lehrbriefen und Lehrverträgen beschlossen, die R egelung  der R eise- 
U nterstützung dagegen, sowie die E rrich tu n g  von N achw eise-B ureaux 
den einzelnen In n u n g e n  em pfohlen. I n  der zw eiten und letzten 
S itz u n g  am  D ienstag  referirte zunächst der V erban d S -S ek re tä r v r .  
S chulz (B e r l in )  über die B eg ründ ung  einer V erbandS-K rankenkaffe 
fü r Schneiderm eister, Gesellen und  Lehrlinge. ES handelt sich dabei 
ganz besonders fü r die großen S tä d te ,  und zw ar hauptsächlich fü r 
B e r lin  um  die F r a g e : ob die vielen M än te ln äh e rin n en  a ls  M itg lie d e r 
zu dieser Kasse zugelassen werden sollen. D e r  K ongreß erklärte sich 
schließlich fü r die Nothw endigkeit einer V erbandS-K rankenkaffe, von 
der Beschlußfassung über die A ufnahm e der G eh ilfinnen  im  Schneider- 
gewerbe zu dieser Kasse nahm  er j doch A bstand. Schneiderm eister 
S chulz (M a g d e b u rg ) referirte  a lsd a n n  über die Feststellung eines 
LehrplaneS fü r Schneider-LehrlingS-Fachschulen. ES w urde beschlossen : 
„ D ie  In n u n g e n  sind aufzufordern, dem C en tra l-V o rs tan d e  M a te r ia l  
über die B eg ründ ung  ven  Fachschulen einzusenden; der C e n tra l-V o r-  
stand ist verpflichtet, au f G ru n d  dieses M a te r ia ls  fü r B eg ründ ung  von 
Schneicer-LchrliligS-Fachschulen in möglichst allen S tä d te n  D eutsch­
lan d s zu w irken ."  D en  folgenden G egenstand bildete die Z u c h th au s­
arbe it, die O sfiz ier-K onsum -V ereine rc., wozu beschlossen w u rd e : den 
C en tra l-V o rs tan d  zu beauftragen , wegen R egelung der Z u ch th au sa rb e it 
sich petition ireud  an  den B u n d e s ra th  und R eichstag  zu wenden, be­
züglich der O ffiz ie r- und B eam ten-K onsum vereine aber noch eingehen­
deres M a te r ia l  zu sam m eln, um  au f G ru n d lag e  desselben au f dem 
im  J a h re  1 8 8 8  stattfindenden Kongresse die zu unternehm enden S c h ritte  
zu berathen. —  I m  w eiteren w urde beschlossen: „ D e r  C en tra lv o r-
stand giebt alljährlich am  1. F e b ru a r  eine Schutzliste, in  denen den 
In n u n g e n  in  vertrau licher W eise die fau len , beziehungsweise bösw illigen  
S c hu ldner m itgetheilt w erden, herau s . F ü r  die Schutzliste zah lt jede 
I n n u n g  2 5  P f .  fü r 1 0 0  E xem p lare ."  —  E inen  ferneren G egenstand 
bilden die TheilungSgeschäfte. D ie  E rrich tung  derartiger Geschäfte, 
die bereits in  vielen großen S tä d te n ,  und  zw ar d e ra rt eingerichtet 
seien, daß die I n n u n g  S to ffe , alle A rten  Futtersachen rc. in  großen 
Q u a n ti tä te n  einkaufe und gegen 1 p C t. Aufschlag in  den kleinsten 
Q u a n ti tä te n  an  die Jn n u n g S m itg lie d e r verk au fe , sei überall zu 
empfehlen. D e ra rtig e  Vortheilhafte E in rich tungen , die sich überall, und 
zw ar ganz besonder- in  B e r lin , vortrefflich bew ähren, seien am  ehesten 
geeignet, daS Jn nungS w esen  zu fördern und den K lein m eis te rn  au fzu ­
helfen. Nach längerer D eb a tte , in  der sich alle R ed ner fü r die 
TheilungSgeschäfte e rk lä rten , w urde beschlossen: „ D ie  E rrich tu n g  von
Theilungsgeschäften ist, wo irgend angäng ig , zu em pfehlen." —  H ie r ­
au f w urde beschlossen, in  V erb in dung  m it dem nächsten, im  J a h re  
1 8 8 8  stattfindenden K ongreß eine allgem eine A usstellung von S c h ü le r­
arbeiten  der LehrlingS-Fachschulen deS S chneiderinnungS-V erbandeS  
zu veransta lten ."  D a n n  w urde der C en tra lv o rs tand  w ieder und a ls  
A bha ltungS ort fü r den nächsten K ongreß B e r lin  gew ählt.

L e iS n ig  i .  S ach s . (D eutscher D re ch s le r ta g .) A m  S o n n ta g  
tagte hier der V . Deutsche D rechs le rtag , zu welchem zahlreiche V er­
tre ter deS G ew erbes auS ganz D eutschland erschienen w aren . O b e r ­
m eister M ey er (B e r l in )  sprach über die Jnnung S bew egung  und  die 
S te l lu n g  der deutschen D rechslerm eister und Fachgenoffen zu derselben, 
über A bhilfe  gegen daS den H auptzw eig deS G ew erbe- schädigende 
B e rn s te in -M o n o p o l und über geeignete M it te l  zur einheitlichen W a h r ­
nehm ung der G ew erbSintereffen. Z u  dem ersten P unk te  em pfahl er 
geschlossenes Zusam m engehen alle r, auch nicht den In n u n g e n  ange- 
hörigen D rechsle r und bekämpfte sodann in  längerer R ede den zwischen 
dem U nternehm er Becker und der preußischen R eg ierung  geschlossenen 
P a ch tvertrag  behufs G ew in n u n g  von B ernstein  a n  den Ostseeküsten. 
D arn ach  ist eS H e rrn  Becker gelungen, die gesammte B ernsteinge­
w innun g  an  sich zu reißen und er verm ag, da er ohne K onkurrenz 
dasteht, die P reise  diese- R o h m a te r ia ls  nach eigener W illkür zu er­
höhen, wie letzthin um  15 p C t. Auch der dortige R eg ie ru n g sp räsi­
dent erfuh r eine scharfe K ritik  wegen seines V e rh a lte n -. D e r  B e r-

bandStag genehm igte einstim m ig eine R eso lu tion , in  welcher der V o r -  
stand beau ftrag t w ird , bei der B ehörde gegen d as  Becker'sche M o n o ­
pol vorstellig zu w erden, event, eine Denkschrift darüber au szu a rb e iten .

(W  e ch s e l  f ä  l s ch u n g .)  D ie  G eb rüde r S ieg m u n d  und J u l i u s  
F ranke , sowie ein H e rr  Cohnheim  a u s  G leid ingen  bei H an n o v er, die 
in dem R ufe  standen, reiche V iehhänd ler zu sein und a ls  Besitzer von 
R ennpferden  auch eine R olle  bei den W ettrennen  spielten, haben 
Wechsel im B etrage von 3 4 0  0 0 0  M k gefälscht, in  H an n o v er umgesetzt 
und sind d an n  verschwunden. D ie  Akzepte trugen  die U nterschriften 
w ohlhabender B au e rn ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
D ie  B efre iun g  deS F ü rsten  ist e rfo lg t: D a S  ist die erste und

wichtigste N achricht, die heute übereinstim m end gemeldet w ird . S o  
w ird  dem „ B .  T . "  a u s  D a rm s ta d t berichtet:

„ B e i  dem P rin zen  A lexander von Hessen, dem V a te r deS F ü rsten  
von B u lg a r ie n , sind folgende Nachrichten eingelaufen : F ü rs t A lexander
und sein B ru d e r , P r in z  F ra n z  Jo sef von B a tte n b e rg , w urden  am  
2 4 . d. M tS . AbendS au f russischem B o d en  gelandet. D e r  S c h if fs ­
kapitän wendete sich um  weitere Befehle nach S o f ia .  D a  unterdessen 
die revo lu tion äre  R eg ierung  gestürzt w a r , erhielt der K ap itän  von der 
neuen fürstlichen R eg ierung  den B efehl, d e n  F ü r s t e n  s o f o r t  
n a c h  S i s t o w o  z u  b r i n g e n .

Nach einem T elegram m  auS G a l a t z  w a r  eS dem F ü rsten  
von den russischen B ehörden freigestellt, die Reise in  beliebiger R ich tung  
fortzusetzen. D e r  F ü rs t, der sich um  2 U hr N ach m ittag s noch in  
R en i befand, erw artete den nächsten Z u g , um  in der R ich tung  nach 
Oesterreich die R eise fortzusetzen.

I n  W i e n  ha t m an  gleichfalls vielfach die B efürchtung gehegt, 
A lexander sei nicht m ehr am  Leben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

! ^  Telegraphische Depesche der „Tyorner treffe".
L e m b e r g , 27. August, 11 j, Uhr Norm. Der 

hiesigen Eisenbahn - Betriebsdirektion wird soeben 
gemeldet, daß Fürst Alexander von Bulgarien mit 
dem Morgen-Kourierzuge Podwloczyska (österreichische 
G ren zs ta tio n ) verließ.

§ür die Redaktion verantwortlich. Paul Domdrowski in Lborn

Telegraphischer «orsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 2 7 .  A ugust._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>26 ,8 86 >27,8 86.
F o n d S : fest.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 6 — 6 5 1 9 7
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 65 1 9 6 — 8 5
R u ff. 5 - / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 6 0 10 1
P o ln .  P fan d b rie fe  5  " / < , .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 7 0
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 6 - 6 0 5 6 — 9 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  «/<, . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
P o sener P fan d b rie fe  4 <7<»...................... 1 0 2 l 0 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 10 1 6 1 — 7 0

W e iz e n  g e lb e r :  S e p te m b .-O k to b ................... 1 5 8 1 5 7 — 25
N ovcm b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 1 6 1 — 2 5
loko in  N c w y o r k ................................. 9 0 8 9

R o g g e n :  lo k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 1 3 0
S ep te m b .-O k to b ....................................... 1 3 1 — 5 0 1 3 2
O klob .-N ovem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 25 1 3 2 — 7 5
N ovem b.-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 — 25 1 3 3 — 5 0

R iib ö l :  S ep > m b ..O k Io b r........................ 4 2 — 6 0 4 2 — 6 0
A p rll  M o l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 — 2 0

S p i r i t u s :  i o k o ........................................... 3 9 — 10 3 9 — 2 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 2 0 3 9 — 3 0
S r p l e m b . - O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 2 0 3 9 — 3 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 9 — 6 0 3 9 — 8 0

R eichSbank-D iskonto  3 , L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D u n  z i g ,  26 August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Prachtvoll. 

Wind: N.
Weizen. Heute war für Transitwaare eher etwas bessere Kauflust zu 

gestrigen Schlußpreisen Inländische Weizen erzielten gleichfalls unveränderte 
Preise Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 131psd und 132 3pfd. 
152 M.. bunt 129 30psv. 156 M., gutbunt 134pfd 159 M,. hellbunt bezogen
135 6pfd 157 M , hellbunt 130 Ipfd 159 M., 132psd 160 M.. hochbunt
136 7pfd 161 M . fein hochbunt 137pfd. 163 M , roth 135pfd. 160 M., alt 
Sommer- 124 5pfd 155 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
besetzt Geruch 121pfd 134 M , bunt besetzt 125 6psd. 140 50 M., gutbunt 
129 30pfd 142 M. hellbunt besetzt 128 9pfo. 141 M , hellbunt 124pfd 140 
M.. 127pfd. 141 M , 126pfd 142 M . 129pfd 143 M . 131 2pfd 146 M , 
134pfd 147 M . hell 124 5psd 142 M , 126pfd. naß 141 M., grau glasig 
130pfd. 143 M.. hell glasig 130pfd 147 M.. 134pfd. 150 M.. hochbunt 
129pfd. 144 M, hochbunt glasig 129pfd. 145 M., alt hellbunt Geruch 1212- 
pfd. 137 M , gutbunt 125psd 141 M . hellbunt 127pfd 147 M per Tonne. 
Für russischen zum Transit bunt 129pfd. l43 M„ roth 129pfd 145 M per 
Tonne Termine Sept.-Oktober 141. 140 50 M. bez, Okt-Novbr 141, 
140 50 M. bez, April-Mai 145 50, 145 M. bez Regulirungspreis 140 M.

Roggen war für inländische Waare unverändert, während die leichteren 
Qualitäten von polnischem Roggen etwas vernachlässigt waren Bezahlt ist 
für inländischen L27 8pfd besetzt 115 M . 121pfd.. 123 4pfd und 126pfd 
115 50 M , 122pfd und 125pfd 116 M , für polni,chen zum Transit 123pfd 
und 125pfd 92 M . 123 4pfd und 125 6pfd. 92 50 M , 127 8pfd. und l312- 
pfd 93 M.. 128pfd und 129psd. 93 50 M Alles 120pfd per Tonne. 
Termine Sept.-Okt inländ 115 50, 115 M bez , blieb 115 M. Br und 
Gd, transit 94 M. Br.. 93 50 M Gd April-Mai 97 50 M. B r . 
97 M Gd Regulirungspreis inländ 115 M.. unterpolmsch 93 M . 
transit 92 M

K ö n i g - b e r g ,  26. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10.000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40.50 M Br.. 40,25 M G , 40 25 M. bez. pro August 
40,50 M. Br., 40,25 M Gd., —, -  M bez.. p.o September 40.50 M 
Br . 40.00 M. Gd . 40 00 M bez, pro Oktober 40.50 M Br., 40.00 M. 
Gd. M bez________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o rn  den 2 7 . A ugu st_______

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärk-

Be-
wölkg. Bemerkung

26. 2Iip 756.9 - 2 7 .0 N L ' 2
lOdp 759.5 -  18.2 0

27. 6ka 760.5 -1 6 .1 0

W a f f e  r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 27. August. 0,28 w.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9',, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche.
Vormittags 9 Uhr. Herr Pfarrer Klebs lKirchenvifitation.)

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Kollekte für das HauS der Bamherzigkeit und Emmaus zu Warten- 

burg in Ostpr
Nachmittags kein Gottesdienst.

Ke i n  Militärgottesdienst
Nachmittags 2 Uhr . Kinder-Gottesdienst. Herr ermä tüeol. Semrau



^Keute Abend 7 Uhr entschlief 
^  sanft im 83. Lebensjahre 
der Pcnsionirte Steuereinnehmer

IfesliliiMllKsgeliN.
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen 
Frau F o d L llvL  ü rL v d o r ,  

geb. Lau in§a rtb  
und Nichte L v l lL  vs.um ßs.rtd .

Mocker, den 26. August 1886. 
D ie Beerdigung findet Sonn­

tag Nachmittag 4 U hr vom 
Trauerhause (Postagentur) aus 
statt.

Sedanseier.
Die Vermischung der Plätze links 

und rechts des Weges auf dem Fest­
platze in der Ziegelei zum 2. September 
er. soll

Sonntag den 29 d. M .
Vorm ittags 11 Uhr 

in  der Ziegelei stattfinden.
W ir  bemerken, daß auf den Plätzen 

rechts des Weges ein Ausschank von 
B ie r und Schnaps nicht stattfinden 
darf, auch daß auf dem Festplatze nur 
solche Verkäufer geduldet werden, denen 
Plätze von dem unterzeichneten Comitee 
angewiesen worden sind.

Thorn, den 25. August 1886.
Das Jest-Komilee.
Submission.

Z u r g e t r e n n t e n  Vergebung der 
Tischler- und Schlosserarbeiten fü r den 
Neubau des städtischen Siechenhauses 
haben w ir  einen Termin auf
Dienstag den 31. August cr.

Vorm ittags 11 U hr fü r die Tischler­
arbeiten und

Vorm ittags 11'/, Uhr fü r die Schlosser- 
arbeiten

in unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
mährend der Dienststunden die Bedin­
gungen, Zeichnungen und der Kosten­
anschlag eingesehen werden können.

W ir  fordern hierm it Unternehmer 
auf, zu obigem Termin ihre Offerten 
versiegelt und m it entsprechender A u f­
schrift versehen, rechtzeitig einreichen zu 
wollen.

Thorn, den 24. August 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
F ü r das J a h r I .  Oktober 1886/87 

ist das unter unserer Verwaltung 
stehende H e r r m a n n  Schwar tz ' sche 
Stipendium  an bedürftige Studirende 
der Bauakademie, einer polytechnischen 
Schule, der Kunstakademie, und fa lls 
solche nicht vorhanden sind, an S tu d i­
rende der Naturwissenschaften oder der 
Mathematik im  Betrage von 300 Mk. 
zu vergeben.

Bewerber, welche in  Thorn geboren 
sind und das Abiturientenexamen auf 
dem hiesigen Gymnasium oder der 
Realschule abgelegt haben, werden auf­
gefordert, ihre Gesuche bis zum I .  
Oktober d. I .  an den M agistrats- 
D irigenten einzureichen.

Thorn, den 16. August 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D as in diesem Jahre zum Abtrieb 

gelangende Weiden- pp. Strauch auf 
der Bazar-Kämpe, ca. 20 lia , soll im  
Wege der öffentlichen L izitation
am Dienstag, 7. September er.

Vorm ittags 10 Uhr 
an O r t  und Stelle an den Meist­
bietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden, wozu Kauflustige ein­
geladen werden.

D ie bezüglichen Bedingungen sind bis 
zu dem genannten Tage im Fortifikations- 
Bureau zur Einsicht ausgelegt und 
werden vor dem Verkaufstermin noch 
bekannt gemacht. Versammlungsort a» 
der hölzernen Brücke über die alte 
Weichsel.

Thorn, den 26. August 1886.
Königliche Fortifikation.

Kannoversche und Htdenöurger

rod le» ,
bester Q ua litä t, m it Gestütsscheine», 
liefere in den Monaten August und 
September unter günstigen Bedingungen 
auf rechtzeitige Bestellung franko nach 
allen Bahnstationen.

O l d e n b u r g  im Großherzogthum.
A .  « I t ,

Lhierarzt und Neitbahnbesitzer.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elgiszewo 
Band I I I  B la t t 11 auf den Namen 
des Fräuleins O tt i l ie  I l l t i i l v r  zu Leibitsch 
eingetragene, zu Elgiszewo belegene 
Grundstück

am 22. Oktober 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
wieder versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 3,01 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,9620 
Hektar zur Grundsteuer, m it 156 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden. 

Thorn, den 21. August 1886. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 28. d. M ts.

Nachmittags 2 U hr 
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
V itt in W a l d a u :

eine Parthie gut erhaltener 
Möbel, werthvolleOelgemälde, 
1 Flügel, 2 Kühe, 2 Stärken, 
1 größere Parthie Osenforinen, 
desgl. Trockenbretter und 2 
fast neue Jagdgewehre 

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah ­
lung verkaufen.

Unter den Möbeln befinden sich 
mahag. Kleiderspinde, Schreibsekretair, 
Tische, Sophas, Sessel und S tühle.

Bemerkt w ird, daß der Verkauf be­
stimmt stattfindet.

D ie bezeichneten Gegenstände sind 
anderweitig gepfändet.

Thorn. den 26. August 1886.
0 2 vot»oIM8k!,

__________________ Gerichtsvollzieher.

Malergehilfen
und Änllrnchkr

finden dauernde Beschäftigung bei

2 tüchtige Lackirer und 
2 tüchtige Sattler

finden d a u e r n d e  Beschäftigung.
w id e r t  O rü llü o r, Wngeubauanstalt.

D u m  1. Oktober eine im Kochen, Auf- 
ziehen des Federviehs und in der 

Milchwirthschast erfahrene ältere, deutsche

Wirthin
gesucht. Gehaltsansprüche einzusenden. 
Beste Zeugnisse erforderlich.

F rau  v.
geb. v. Blanekonsos.

P o l e d n o  bei Terespol.__________
A u f l a g e  344.900; da s  v e r b r e i t e t  st« 

a l l e r  de u t s che »  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  er sc h e i n e n  Ue  v e r setzringen 
i n  z w ö l f  f r e m d e n s p r äche u.

Die Modenwelt.

K
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 ^  75 Kr. J ä h r .  
l i ch e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chissren rc.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S t r  38 
Wien I ,  Operngasse 3_____________________

von B e r g m a n n  L C o .  in Dresden 
ist nach den neuesten Forschungen durch 
seine eigenartige Komposition die einzige 
medizinische Seife, welche «4«»ll<»wt 
alle Hantunreinlichkeiten» M it ­
esser» Finnen, Nöthe des Ge­
sichts «nd der Hände beseitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
P re is st Stück 30 lind 50 P f. bei 
Aäoll livotr._________________

Mikthg-Koiitrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

D as Lager von

Lauhöheril und streiten«
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzvaudlung

von

iulius flusvl

Lin I-etn-Img
kann sofort in mein Wein- u. Waaren- 
geschäst eintreten.

N a k e l  den 20. August 1886.
VäliLra llorkovski.

für IlSbsIiiänäler, H
Isperierer, lisoblornwistor sto. 8

halten w ir  unsere Fabrik und Lager guter, solide gearbeiteter Möbel ^  
bestens empfohlen. Zimmereinrichtungen in  nußbaum, Mahagoni, eichen ^  
und schwarz in  moderner Ausführung zu Preisen, wie solche von keiner ^  
Konkurrenz erreicht. H

U o i ' I i n o i '  M ö b o I I m / i l i ' ,  8
B e r l i n ,  B o s s s t r a s s e  1 .  ^

Auch übernehmen w ir  P r iv a t - Ausstattungen, Hoteleinrichtungen rc. tz- 
zu Engrospreisen. , 2

Einzelne Gegenstände werden an P rivatleute nur verkauft, wenn die ^  
betr. Herrschaften sich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, H 
Tischlermeisters oder Tapezierers schriftlich berufen können. ^

Wersandt per Wachnahme. H

D ie  F ischere i - «
in den zur Gräflich 8 t» lI» v» -K 'sch e n  Herrschaft V ü t «  in« Kreise 
D t.-Krone, Regierungsbezirk Marienwerder, gehörigen Seen :

dein Lübtoiv m it pr. pr. 154 Hektar 81 A r  50
" -^usel „  „ „ 19 „ 88 »» 30
,, Tütz „ „  „ 149 76 70
.. Schütz .. „ „ 5 67 », 70
„ Schmalen Mehlgut 25 », 39 k, 50
„  P innow 39 »» 56 k, 20

der A lten M arthe 80 86 10
dem Ploetz 39 94 kk 70
der Kuhniesse 10 »k 17 60

S a. 526 Hektar 08 A r 30

soll zum I .  Oktober 1886 im  Ganzen oder getrennt verpachtet werden; 
Chauffeeverbindung; Eisenbahn m it Bahnhof Tütz im B au  begriffen.
D ie  Seen werden auf Anmeldung nur durch den Gräflichen Forstverwalter 

S od lko rs . gezeigt. Bietungs- und Pachtbedingungen sind auf dein Gräflichen 
Rentamt zu Tütz einzusehen, können auch von diesem gegen Erstattung der 
Kopialien schriftlich bezogen werden.

Offerten sind

b is zu»» 1Z». Septem ber 1886,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Gräflichen Rentamts zu Tütz versiegelt mit der Auf­
schrist : „Gebote aus die Fischereipacht in der Herrschaft Tütz" 
abzugeben.

Z u r gedachten Stunde findet daselbst in Gegenwart der erschienenen Bieter 
die Eröffnung der Offerten und demnächst die Entscheidung über den Zuschlag statt. 

Schloß Tütz, 30. J u l i  1886.
_______________ Aräfliche Aorsiverwattung._______________

H I ä 8 8 t  8iok c>38 Wetter- vonaue- H 
G bestimmen!" d

§
O

v m a  d  
ntein ^

Einzig nur durch den „ k ^ ß r o m v tv r " ,  nämlich durch eine vegeta­
bilische Wetteruhr. Dieselbe zeigt bereits 24 Stunden zuvor genau 
das Wetter an. Allerdings werden solche Wetteruhren an vielen Orten 
angefertigt, aber nur die vom V e r e in s - C e n t r a le  in  F ra u e n d o r f»  
Post Vilshofen in Bayern, versendeten Hygrometer sind die richtigen. 
Diese haben die Form  einer niedlichen W anduhr und bilden zugleich 
einen hübschen und interessanten Ziininerschmuck. D er P re is  per Stück 
ist ungemein b illig , nämlich nur 2 M ark. Dieselbe in elegantem 
Gehäuse von Holz m it Glasdeckel 4 M ark.

X  
8  
8  
X  
8  
8  
X 
X 
X 
8  
8  
X  
X  
8

Rath in Gerichkssachell
sowie Privat - Angelegenheit?
ertheilt MZ.
anwalt und Dolmetscher in T h o *  ' 
Schülerstraße 414, 1 T. >

Sprechstunden von 9 bis 12 u"
2 bis 5 Uhr. „ .

Fertig t Schriftstücke nach A  
Richtungen, als: Klagen, 
suche, Bittschriften, Mieths-" 
Kaufverträge, Beitreibung " 
ausstehenden Forderungen O. 
billige und prompte AusM  
rungen.___________________-

O lle m is e tw
iianclsvlmli-Vksooli' 

Anstalt.
Waschleder 1« Ps.. Glac^ 

15 Pf.,gesärbte 30 Pf.das Pa^

8 .  M s K I  ,
Kandjchuhmacher u. PandaM

1 Ladenlokal
nebst anstoßender Wohnung, in wel<^ 
ein Consitüren-Geschäft m it guU  
E rfo lg  seit Jahren betrieben >"^rd,' , 
der srequenten Lage wegen auch ° 
anderem Geschäft eignet, ist voM 
Oktober b illig  zu vermiethen. . , 

U».
______________ Grand enz^^

8otiütrsnlisu8gsr1e"
Sonnabend den 28. Augul'

8 i m c k - l ! « » « ö
von der Kapelle des Pomm. P io " "  

B ata illons N r. 2.
Anfang 7 '/, U hr. —  Entree 20 1-l' 

Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets-
»  ktolmor. Kapellme-A

E in  Laden
m it angrenzendem Zim . vom 1- 0 '  
d. I .  zu vermiethen.
_________v. Sebs-rk. P a ffa g ^ L -^

/i^ö/ks, -b/MZö /'/, /i-MÄ<s/?o/o/n fv/vna/.

A rs

/»  ao/tt ock«- 200 7 '̂e/e»-<tNAe»» ä 20

?eo5petis Fesi/L t/-sis4/s/s/-llnF /n s//sn

I l n t S l '  ^ .1 l0 l1 lÖ v I l8 t6 M  k l 'O tv K tO -  

i a t o  8 . N .  6 . 1<k ti86 r8  11. L Ö N IA 8  
unä unter äem

^ I i r e n p i  L 8 ic l iu ln  8 .  L .  L .  H o l w i t  

6 6 8  L r o n p r in 2 6 i i .

O r o s L S  3 u d i 1 ä r u n . 8 -  

> X u N 8 t 9 . 1 1 8 8 t 6 l 1 U I 1 A 8 -

LoNvriv
veransta ltet von äer X ön i§ I. LIcaäemie 
ckor Xünste /.u L s r iin .

Lioknoß a.m 15. Ssptomdsr or. vvck 
kolßoaäs lago.

O riA ina l-Iw ose ä I Karle, auk 10 Iwose 
ein b'reiloos (auok AeZen Ooupons Ockers 

^  öriefmarleen), em pflek lt unä versenäst

s kllk! lielnlre
M  Älleinigts Gkneräl-Aebit und Hsupt-Lslleltimi:
>  I I» » ilm i zr Vrossv lobLvvisstr. 4.
>  Loose L 1 M
W W W W M S » !

28 662 6rv. i. M . v. 300 000 K . I

Loose st 1 Mk. sind auch zu haben bei 0. Vombrovskl-Vdorv.

Kenlnn-l'lsii.
I a 30 000 ^  30 000 K  
1 L 20000  20000 „
1 ä 15 000 15000 „
1 ä 10000 --m 10000 „  
3 L  5 0 0 0 - ^  15 0 0 0 ,, 

lo s t  2000  -----20000 „
20 ä 1000----- 20000 „
20 st 6 0 0 -----1 2 0 0 0  „
30 st 400 —  1 2 0 0 0 , ,
35 st 300 —  10 5 0 0 ,,
50 L 200 —  1 0 0 0 0 ,,
90 st 1 5 0 - - ^  13 5 0 0 ,,

100 L 120------ 12 000 „
100 st 100 —  10000 „
200 st 40 —  8 0 0 0 , ,
800 L 2 0 —  1 6 0 0 0 ,,

1000 st 10 —  10000 „
1 200 st 5 — 6 0 0 0 ,,

I

Hoch-Parierrc,
) Seglerstraße 137, das b 's ^  

vom Herrn Premier-Lieutenant ^  ^
befindlich Seglerstraße 137, das

bewohnt war, ist per 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen.

ck. llsil
iciyen. q,.
. Butterstraö5>.

verin. sosott fü r^O O  M k ^ ^ .  ? 5 r A  
I kl. W ohn, verm. Lehrer VVunsoo^^ -  

Wohnung, I I .  Etage, v. 1. Okio^.1 
und 1 1

vermiethen. ^  ^
und 1 kl. Wohnung von

25000 Oerv. —  50000

________ 8. lllum, Culmerstt—
/ L in  möbl. Z im . n. Kab u. B u E  
^  gelaß part. v. 1. August zu
________________ Culmerstraße
I m. Z . z. v. Neust. M ark t 147/48 ^ . 
1 m. Z . z. v. Gerechtestr. 118, 2 ^ !- ^  
H  m. Z . m. Kab. u. Bschgl. r-
^  Breitestr. 446j47 I I . ________
F tz i '"  'u ö ^ . Zim mer b illig  zu

Heiligegeiststraße 175, paS ^

Täglicher Kalender.

1886.
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August . . — — — — —
29 30 31 — —-

September — — — 1 2
5 6 7 8 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23
26 27 28 29 30

O k to b e r. .
3 S 4 5 6 7

10 11 12 13 14

Druck und Verlag von C D o m b r o w S k i  in Thorn.


